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HEMERASIEN- ODER PYTHIENSIEG? 

(Zu Bakchylides, ep. 11)

R.Merkelbach ^ hat kürzlich die Ansicht vertreten, Bakchylides c. 11 für Alexi- 
damos aus Metapont gelte nicht einem Pythiensieg (wie der antike Titel besagt), 
sondern einem Sieg an den Hemerasia zu Lousoi. Die antiken Grammatiker hät­
ten das Lied falsch beurteilt. Merkelbach bezieht sich vor allem auf die Verse 
37-39:

vvv 5 ’ ''Aprepiq äyporepa
XPVoaXäKdToq Xurapav
'Hju]epa to%ök\vto(; vlkclv eöcoKe.

Aus diesen Versen schließt Merkelbach: "Artemis ’Hpepa, die Göttin von Lousoi,
hat ihm (sc. dem Alexidamos) den Sieg gegeben. Diese Worte können nur den
Sinn haben, daß Alexidamos bei den 'Hpepäoca von Lousoi gesiegt hat, bei den
Spielen der *Aprepi^ 'Hpepa“.
Dieser auf den ersten Blick einleuchtende Schluß ist jedoch wohl unhaltbar, denn:
(1) Nirgendwo in der Ode ist von Artemis als "Göttin von Lousoi" die Rede;
(2) Nirgendwo werden der Ort Lousoi oder gar Spiele dort in Bakchylides' Lied 

erwähnt, sondern nur (innerhalb des Mythos von Proitos und seinen Töch­
tern) der Fluß Lousos (v. 96). In ihm 'reinigt' sich Proitos und fleht zu Arte­
mis, seine Töchter vom Wahnsinn zu reinigen. Offenbar geht es hier also um 
die etymologische Verbindung des Flusses 'Lousos' zur 'Reinigung' des 
Proitos (v. 96 f.) und, im übertragenen Sinne, seiner Töchter (v. 1o2 ff.)2. 
Artemis wird angerufen, weil sie die 'jungfräuliche Göttin' ist und die Proi- 
tostöchter Jungfrauen sind, ein Umstand, auf den Bakchylides ein auffälli­
ges Gewicht legt^;

(3) Artemis wird nicht als Göttin des Siegesortes für den Sieg des Alexidamos 
verantwortlich gemacht, sondern anscheinend deshalb, weil sie Stadtgöttin 
seiner Heimatstadt Metapont ist (die w. 37-39 werden durch die vv. 113 ff., 
besonders 115 f., erläutert: o v v 5 e r u x p vaietq Xkra-növriov, cb xpoaea 
becrnoiva Xacbv...)^',

(4) Die Siegesfeier wird ausdrücklich nur mit dem pythischen Sieg des Alexi­
damos zusammengebracht und dieser Sieg als aktuell ausführlich dargestellt 
(v. 9-23: oedev 5’ (sc. Nikac) e/<art Kai vvv WranovTLOV ...Karexovoi... 
KÖjpoi re Kai evcppoovvac...* vpvevoL öe Uvdlövlkov iraiba darjröv $aioKOV...

1. Bakchylides auf einen Sieger in den ‘H^epaata zu Lousoi, ZPE 11,1973, 257-260, bes. 258.
2. Vgl. R.C. Jebb, Komm, zu v. 97 f. xpoa vip&ßevos.
3. V. 47 f. 77 a p 6 e v i p. ... ert pvx$; 83 f. UpoLrov ... & 5 p a r o i dvyarpes; 109 Kovpai;; vgl. 104 f. 

e'Uoai ßoüs ä t v y a <; (das von Proitos gelobte Opfer).
4. Vgl. z.B. Pindar, P. 2,1-12, bes. 7 f., wo ebenfalls der Anteil der heimischen Gottheit (Artemis von 

Ortygia / Syrakus) am Sieg (Hierons) hervorgehoben wird; vgl. nächste Anm.
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etc.: 'sie besingen den Alexidamos, weil er Pythiensieger ist'). Die Siegesfeier 
für den an den Pythien errungenen Sieg findet, nach der Rückkehr des Sie­
gers, in seiner Heimatstadt statt. Die gegenwärtige Feier in Metapont (10 
Kai vvv) und der Tag des Sieges in Delphi (23 keüy> je ovv a/zari) werden 
einander gegenübergestellt.

Die Frage, weshalb sowohl Apoll (v. 15 ff.) wie Artemis (v. 37 ff.) mit dem Sieg 
des Alexidamos in Verbindung gebracht werden, ist also nicht so zu beantworten, 
daß es sich um zwei Siege gehandelt hat, sondern daß bei ein und demselben 
Pythiensieg beide Götter ihre Gunst für den Sieger bewiesen haben, der eine als 
Gott des Siegesortes, die andere als Göttin der Heimatstadt des Siegers (die für 
Glück und Erfolg ihrer Bürger sorgt)5.

Merkelbachs Argument^, der "Mythos von der Gründung des Tempels und Ein­
richtung des Festes zu Lousoi wäre ganz ohne Beziehung zum Sieg des Alexi­
damos, wenn dieser nur bei den Pythien gesiegt hätte", ist etwas irreführend, da 
die "Einrichtung des Festes zu Lousoi" überhaupt nicht erwähnt wird und der Ort 
Lousoi bei Bakchylides keine Rolle spielt^. Proitos gelobt der Artemis Hemera 
ein reiches Opfer (104 f.), wenn sie seine Töchter heile, und er erfüllt dieses Ge­
lübde, wenn er ihr zusammen mit seinen Töchtern Altar und Heiligtum errichtet 
(40 ff. und 110 ff.); wö, wird nicht ausdrücklich gesagt^. Der Mythos aber zeigt 
exemplarisch die Gunst der Artemis, die sich anläßlich des aktuellen Sieges in 
ihrer Fürsorge für den Athleten Alexidamos aus ihrer Stadt Metapont bewährt hat 
(dem re/jLevoq der Artemis im Mythos v. 110 entspricht ihr dXooq in Metapont, 
v. 118 ff.)9. Ein Zusammenhang zwischen dem Mythos und dem Sieg des Alexi­
damos ist also auch ohne die 'Hemerasia zu Lousoi' durchaus gegeben^.

5. Siehe v. 113 ff.: 'von dort, sc. aus dem von Proitos gegründeten arkadischen Kultort, folgtest du, sc. 
Artemis Hemera, griechischen Kolonisten in ihre Pferdezucht treibende Stadt und bewohnst jetzt 
glückhaft Metapont...', d.h. Artemis Hemera ist Stadtgöttin von Metapont (zur Formulierung v. 116 
vaieiq NtrairovTLOv vgl. z.B. Pindar, P. 12,3 von Akragas vaieiq 'AKpäyavToq...KoXidvav: für Artemis auf 
einer metapontinischen Münze s. schon Jebb, Komm, zu v. 113), und ihrer Gunst können deshalb auch 
die Erfolge metapontinischer Athleten zugeschrieben werden; vgl. vorige Anm. — Da überdies die Be­
zugnahme auf Artemis ebenso wie die Angaben über die in Metapont stattfindende Feier für den 
Pythiensieg mit vvv eingeführt wird (v. 10 nai vvv MeranovTiov...; 37 vvv 6’ '‘Apreptf;...), bezieht sie 
sich offenbar auf dasselbe aktuelle Ereignis: Artemis, Stadtgöttin von Metapont, empfängt den mit 
ihrer Hilfe siegreichen Pythiensieger Alexidamos.

6. Seite 259. — Siehe aber schon G.M. Kirkwood in: The Classical Tradition, FS Caplan 1966, 105 f. 
('The Narrative Art of Bacchylides'): "The myth is essentially a story about the founding of the 
victor's city, Metapontum, a type of myth familiär from Pindar. Here it concerns specifically the 
founding of a cult that was associated with the city".

7. Die Andeutungen des Bakchylides werden verdeutlicht und erweitert bei Kallimachos, hy. 3,233-236 
(vgl. dazu jetzt den Komm, von F. Bornmann, 1968, 112), dem es auf die Vielnamigkeit und den Kult­
reichtum der Artemis ankommt: 7r] pev toi ripofnk ye Svoj enadiooaTO vr)ov<;, / 'dWov pev Kopipq, 
otl oi ovveXe^ao Kovpac; / ovpea n\a^opeva<; 'A^pvia, tov 6’ evi Aovooiq / 'Hpepy, ovvena dvpov an' 
’dypiov eiXeo naiScov.

8. Im Text steht v. 110 airriKa, nicht abrodi; der Ort Lousoi (oder Lousa) war Bakchylides für seinen Zu­
sammenhang offenbar nicht so wichtig.

9. Vgl. schon v. 12, wo Metapont deoripov aorv heißt. — Im übrigen bestehen auch sonst Parallelen zwi­
schen Mythos und Rahmenteil des Liedes: vgl. v. 59-81 'Gründung von Tiryns durch Kolonisten aus 
Argos' (60 \inovTe<; '’Apyoq ~81 '’Apyoq Xot6vt€<;'. vgl. Kirkwood 105 f.) und v. 113-123 'griechische 
Kolonisten gründen nach Trojas Zerstörung Metapont und den dortigen Artemiskult'.

10. Vergleichbar ist Bakchylides ep. 3, wo ebenfalls die Gunst einer dem Sieger nahestehenden Gottheit 
(Apoll) durch den Mythos illustriert wird.
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In den Epinikien Pindars und des Bakchylides gibt es wohl kein Beispiel dafür, daß 
ein aktueller Sieg (hier, nach Merkelbachs These, in den 'Hemerasia zu Lousoi') 
unzureichend und unvollständig bezeichnet und zugleich ein nicht-aktueller ver­
gangener Sieg (der pythische nach Merkelbach) in aller Ausführlichkeit und regel­
recht gewürdigt worden wäre^. Der auf die alexandrinischen Grammatiker zu- 
zurückgehende Titel des Liedes (AAEEIAAMftl METAEIONTIN121 IIAIAI riAAAISTHI 
n T 0 IA ) ist also wohlfundiert.

Zu Thummers Regel , nach der in Pindars Epinikien der aktuelle Sieg jeweils zuerst genannt wird 
(E. Thummer, Pindar. Die isthmischen Gedichte, Bd. 1, 1968, 26), s. jetzt R. Hamilton, Epinikion. 
General Form in the Ödes of Pindar, 1974, 7 f. und Appendix II 104-106 ('victory data'); für Bakchy­
lides vgl. Hamilton 80.
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